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Halle Sonnabend den 12 September 1914

wei ruſſiſche Großfürſten gefallen Eine neue Niederlage

nowitſch gefallen

in Oſtpreußen einzugreifen

der Kuſſen

WTB Paris 11 September Nicht amtlich
Dem Newyork Herald zufolge ſind in der Schlacht bei Gumbinnen in der die

ruſſiſche Armee große Verluſte hatte die Großfürſten Johann und Oleg Konſtanti

WTB Berlin 11 September
Das 22 ruſſiſche Armeekorps Finnland hat verſucht über Lyck in den Kampf

Es iſt bei Lyck geſchlagen worden
Nach Privatmeldunegn haben die Ruſſen ſehr große Verluſte erlitten

Der Kaiſer an den Sieger von Tannenberg

W TIB Berlin 11 September

Der Katſer yat wie der meldet auf dieMeldung von der Vernichtung der ruſſiſchen Narew Armee
an den Generaloberſten v Hindenburg am 1 September
folgendes Telegramm gerichtet

Jhr Telegramm vom heutigen Tage hat mir eine

unſagbare Freude bereitet Eine Waffentat haben Sie
vollbracht die nahezu einzig in der Geſchichte Jhnen
und Jhren Truppen einen für alle Zeiten unvergäng

lichen Ruhm ſichert und ſo Gott will unſer teures Vater
land für immer vom Feinde befreien wird Als Zeichen
meiner dankbaren Anerkennung verleihe ich Jhnen den
Orden Pour le mérite und erſuche Sie den braven un
vergleichlichen Truppen Jhrer Armee für ihre herrliche
Tat meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen Jch bin
ſtolz auf meine preußiſchen Regimenter Wilhelm I R
Generaloberſt v Hindenburg hat zugleich mit der

Bekanntgabe des kaiſerlichen Telegramms an die von ihm
befehligte 8 Armee am Jahrestag von Sedan folgenden
Heeresbefehl gerichtet

Soldaten der 8 Armee Die vieltägigen Kämpfe
auf den weiten Gefilden zwiſchen Allenſtein und Neiden

burg ſind beendet Jhr habt einen entſcheidenden Sieg
über fünf Armeekorps und drei Kavallerie Diviſionen
errungen Mehr als 60 000 Gefangene ungezählte Ge
ſchütze und Maſchinengewehre und viele ſonſtige Kriegs

beute ſind in unſeren Händen Die geringen der Ein
ſchließung entronnenen Trümmer der ruſſiſchen Narew

Armee fliehen nach Süden über die Grenze Die ruſſiſche
Wilna Armee hat von Königsberg her den Rückzug an
getreten Nächſt Gott dem Herrn iſt dieſer glänzende
Erfolg eurer Opferfreudigkeit euren unübertrefflichen
Marſchleiſtungen und eurer hervorragenden Tapferkeit

zu danken Jch hoffe euch jetzt einige Tage wohlver
dienter Ruhe laſſen zu können Dann aber geht es mit
friſchen Kräften wieder vorwärts mit Gott für Kaiſer
König und Vaterland bis der letzte Ruſſe unſere teure
ſchwergeprüfte Heimat verlaſſen hat und wir unſere
ſieggewohnten Fahnen in Feindesland hineingetragen

haben Es lebe Se Majeſtät der Kaiſer und König

vie Lage in Nſpreußer

Oſterode 10 Sept Der Regierungspräſident von Allen
ſtein hat die Schlachtfelder von Hohenſtein Gilgenburg und
Neidenburg beſucht den Schaden feſtgeſtellt und Maßnahmen
für den Barackenbau gutgeheißen Große Züge mit erbeuteten
Wagen Munition Monturen ſind heute nach Frankfurt a O
abgegangen

Von h Flüchtlingen wird mitgeteilt daß
entgegen den in Königsberg verbreiteten Gerüchten die Geiſt
lichen der Stadt Neidenburg von den Ruſſen nicht ermordet

z worden ſeien Der Sohn eines dieſer Geiſtlichen des Super
intendenten Tomuſchat übermittelt eine eigenhändige Poſt
karte ſeines Vaters vom 3 September die mitteilt daß dieſer
Seelſorger unverletzt und geſund geblieben iſt wenn die
Stadt auch Plünderungen zu überſtehen hatte

Ein Teilnehmer an den Kämpfen bei Ortelsburg be
richtet ſeiner Frau Wie du wohl ſchon in den Zeitungen
geleſen haſt haben wir hier nach langem Kampfe einen gro
ßen Erfolg erzielt und wohl über 100 000 gefangen genom
men Sonnabend den 29 cr hatte mein Bataillon wohl
den ſchwerſten Tag Wir kamen nach dreiſtündigem Marſch
früh um 1227 Uhr aus einem Wald und ſahen die Ruſſen mit
ihrer großen Armeekorps Bagage in etwa 2000 Meter Ent
fernung liegen Wir gingen unter heftigem ruſſiſchen Feuer
über ein Feld vor und lagen ſtundenlang im Gewehrfeuer
Die Ruſſen hatten ſich verſchanzt und wir wären wir waren
inzwiſchen auf etwa 1000 Meter an die Ruſſen herangerückt
wenn wir noch weiter vorgegangen wären nicht unter gro
ßen Verluſten davongekommen Mit einem Male kommt
von hinten unſere Artillerie aufgefahren und beſchoß die
Ruſſen es dauerte höchſtens eine viertel Stunde und kein
Ruſſe war mehr zu ſehen Wir haben an dieſem Tage zirka
1000000 Mk erobert in barem Gelde ſowie viel Munition
und Ausrüſtungsſtücke Jch war noch mitkommandiert Ge
höfte nach verſteckten Ruſſen abzuſuchen Wir kamen auch
in eine Scheune in der ſtanden noch zirka 100 Ruſſen So
wie ſie uns ſahen warfen alle ihre Gewehre weg Die Kerls
zitterten richtig vor Angſt wenn ſich eine Abteilung von uns
zeigte Wir nahmen auch eine Abteilung gefangen die
Kerls freuten ſich und tanzten vor Vergnügen auf der
Chauſſee daß ſie von uns gefangen genommen waren und
etwas zu eſſen hatten Am Tage vorher reinigten wir
unſere Gewehre mit einem Male kommt in etwa 1000 Meter
Höhe ein ruſſiſcher Flieger und wollte jedenfalls unſere Stel
lung auskundſchaften Wir nahmen natürlich den Kerl
unter Feuer und es dauerte nicht lange fiel er herunter
Es ſaß ein ruſſiſcher Offizier und ein Unteroffizier darin
Das Flugzeug war von 24 Kugeln getroffen worden Natür
lich war bei uns große Begeiſterung

Unſere Flotte in der Oſtſee
Ungehindert geht in der Oſtſee die Schiffahrt an den

deutſchen Küſten vor ſich und die deutſchen Kriegsſchiffe ſtoßen
bis in den Bottniſchen Meerbuſen vor Dort haben ſie ſo
zuſagen vor den Augen der feindlichen Flotte einen ruſſiſchen
Handelsdampfer aufgebracht und verſenkt Die vorher an
Bord genommenen Paſſagiere und die Beſatzung wurden in
einem deutſchen Hafen an Land geſetzt und ſoweit ſie feind
licher Nationalität waren nach dem Vorbild der Gegner als
Kriegsgefangene feſtgehalten Es iſt dies ein Beweis für
die Wachſamkeit unſerer Oſtſeeflotte die das ganze Gebiet
ſoweit es nicht von Minen verſeucht iſt überwacht und be
herrſcht
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Deutſch engliſche Kämpfe in Afrika

WTB Berlin 11 September
Nach engliſchen Nachrichten fand in der Nähe des Songue

Fluſſes an der Grenze von DeutſchOſtafrika und Britiſch
Njaſſa Land zwiſchen deutſchen und engliſchen Truppen ein
Kampf ſtatt wobei auf beiden Seiten mehrere Europäer ge
fallen ſind Aus der gleichen Quelle wird auch von Toten
und Verwundeten in Kamerun berichtet Eine amtliche Be
ſtätigung liegt bisher nicht vor

In en

Die Einſchließung von Paris
Während in den Schlachten an der Marne die fran

zöſiſche Heeresleitung ihre ganze Kraft einſetzt um den An
marſch unſerer Heere aufzuhalten ſind nicht wie die Fran
zoſen gehofft hatten die Deutſchen an Paris
marſchiert Generaloberſt v Kluck hät anſcheinend nach wie
vor Zufahrtswege nach Paris abgeſperrt und iſt in Fühlung
mit den Verteidigern des Befeſtigungsgürtels geblieben
Das läßt ſich wenigſtens einer geſtern eingegangenen De
peſche entnehmen Ein Privattelegramm meldet uns

Rom 11 September
Der Pariſer Korreſpondent des römiſchen Corriere della

Sera hat die franzöſiſchen Vorpoſten beſucht wo ihm ein
Offizier erzählte Schon ſeit mehreren Tagen kämpft die
Pariſer Armee nur zum Schein ſie feuert einige Kanonen
ſchüſſe ab und zieht ſich dann ſo langſam als möglich zurück
um die Verteidigung von Paris beſſer organiſieren zu können
Unſere täglichen Verluſte betragen kaum 300 Tote und Ver
wundete weil die deutſche Feldartillerie wenig wirkſam iſt

Die letzte Bemerkung iſt natürlich töricht Die deutſche
Feldartillerie hat gezeigt daß ſie recht leiſtungsfähig iſt
Die Vermutung liegt wohl nahe daß die deutſchen Truppen
nicht die Abſicht haben ernſtlich gegen Paris vorzugehen
bevor die Schlacht an der Marne entſchieden iſt die den
Armeen der Generaloberſten v Bülow und v Hauſen und
der Armee des Herzogs von Württemberg den Weg nach
Paris öffnet

Hisziplinloſigkeit im franzöſiſchen Heere

Wie es gegenwärtig um die Diſziplin im franzöſiſchet
Heere beſtellt iſt geht aus einer Pariſer Meldung vom
8 September hervor wonach der Kriegsminiſter die kom
mandierenden Generäle in einem Rundſchreiben ermahnt
hat umgehend dem Sichgehenlaſſen Einhalt zu tun das in
der Haltung und Diſziplin der Truppen in einer großen
Zahl von Garniſonen feſtgeſtellt worden ſei Das Rund
ſchreiben erinnert an die ſtrikte Beobachtung der Vorſchriften
eines am 25 Auguſt 1913 erlaſſenen Reglements und warnt
vor dem Mißbrauch verſchiedener Bewilligungen denn jede
Soldat ſollte wiſſen daß er ſich nicht mehr ſelbſt ſondern nu
noch dem Vaterlande gehört

vie gräßlichen Minen
Der engliſche Volkswille verlangt eine Seeſchlacht

Berlin 11 Sept RNicht amtlich
W TB Alle Anzeichen deuten darauf hin daß die öffent

liche Meinung Englands immer energiſcher eine kräftige
Aktion der engliſchen Flotte fordert um die Minengefahr in
der Nordſee zu beſeitigen Dazu mag auch der Umſtand bei
tragen daß die Urſache des Untergangs der Oceanic noch
immer nicht bekannt und daß man ernſtlich unruhig ge
worden iſt da die Admiralität neuerdings verſucht den Ver
luſt des Pathfinder auf eine andere Urſarhe als eine Min
zurückzuführen

Die deutſchen Minen ſcheinen alſo der engliſchen Ad
miralität doch ernſtlich zu ſchaffen zu machen um fo mehr
als ſie die von der engliſchen Admiralität ſo oft betonte Un
tätigkeit der deutſchen Flotte in einem anderen Lichte
ſcheinen laſſen
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Soldaten beſchoſſen worden ſeien

Ein engliſcher Dampfer geſunren
Meldung des Reuterſchen Bureaus

London 11 September
Jn der Nordſee iſt das Wrack des engliſchen Dampfers

Httawa gefunden worden der vermutlich auf eine Mine
aufgelaufen iſt

Wie England früher über Serbien urteilte
WTB Wien 11 September

Die Wiener Allgemeine Zeitung gibt Aeußerungen eng
liſcher Staatsmänner der letzten Jahre über Serbien wieder
Jm Jahre 1909 während der Annerionskriſe riet der da
malige engliſche Botſchafter in Wien Cartwrighe zu
einem Kriege gegen Serbien mit den Worten Das Ver
ſchwinden Serbiens wäre ein Glüg für ganz Europa Jm
Jahre 1912 äußerte Grey Serbien bedeute eine ſtete Ge
fahr für den europäiſchen Frieden Seine ungemeſſenen
Aſpirationen bedrohten ohne Aufhören unſere Ruhe Die
königsmörderiſche Dynaſtie könne ſich nur durch äußere Ex
folge behaupten Noch vor Ausbruch des jetzigen Krieges
ſagte der engliſche Botſchafter das ganze engliſche
Volk verdamme das flugwürdige Verbrechen von Serajewo
Es gebe nicht einen einzigen Engländer der die geringſten
Sympathien für Serbien hätte und nicht von Herzen wünſchte
daß die Serben einmal eine derbe Lektion erhielten

Die Zeitung fügt hinzu Mit dieſem ſo klar und richtig
r gsten Volk käznpft nun England Schulter an
Schulter

De geheimnisvolen indiſchen Kegimenter

Rom 9 September Die 40 00 in Frankreich ge
kandeten Ruſſen 7 genügen der Tribung nicht mehr
Heute abend meldet ſie aus Genf wo man es ja wiſſen muß
daß Züge mit indiſchen Truppen die von engliſchen
Offizieren befehligt ſind in ununterbro chener
Reihenfolge von Marſeille nach Lyon fahren

Die franzöſiſche Herkunft dieſer Meldung macht ſie allein
ſchon im höchſten Grade zweifelhaft Die Red

Im ein geſchloſſenen Antwerpen

Stockholm 10 Sept Dem Svenska Dagbladet wird
von einem ſchwediſchen Jngenieur der in den großen
Minervaſabriken in Antwerpen anoeſtellt war und von dort
nach Stockholm zurückgekehrt iſt folgende Schilderung über
die Zuſtände in Antwerpen gegeben Jn Antwerpen wird
die Zeit gewiſſermaßen nach den Zeppelinbomben
gerechnet Dieſe Bomben haben teilweiſe großen Scha
den angerichtet So fiel eine Bombe auf den Markt Poids
Public nieder die die Häuſer in einem Umkreiſe ron etwa
hundert Metern mehr oder weniger ſtark beſchädigte Fünf
Perſonen ſind hierbei ums Leben gekommen

Ueber das Schickſal der Deutſchen die ſich in
Antwerpen aufhalten erzählt der ſchwediſche Jngenieur daß
es wahr ſei daß die Häuſer der Deutſchen teilweiſe zerſtört
worden ſind und daß alles was ſich darin befand ſo gut
wie vernichtet ſei Daß aber die Deutſchen maſſakriert
worden ſeien entſpräche nicht der Wahrheit Beim Kriegs
ausbruch befanden ſich in Antwerpen etwa 12900 Deutſche
Es wurde ihnen ein Ultimatnm geſtellt innerhalb
weniger Tage die Stadt zu verlaſſen Aber nicht alle Deut
ſchen kamen dieſer Aufforderung nach Deshalb eröffnete man
denen die noch dort geblieben waren daß ſie innerhalb zweier
Tage die Stadt zu verlaſſen hätten widrigenfolls ſie als
Spione behandelt werden würden Aber auch dieſer Auf
forderung wurde nicht allgemein Folge geleiſtet Der Jn
genieur will geſehen haben daß man die Deutſchen auf die
Dächer gejagt habe wo ſie von belgiſchen

Antwerpen
iſt nach Eintritt der Dunkelheit vollkommen finſter weil man

t Zeppelinen keine Angriffspunkte bieten
will

t

Die Niederlage der Montenegriner bei Vilek

Ueber die am 4 September gemeldete vollſtändige
Niederlage der Montenegriner bei Bilek gegen die öſter
reichiſche 3 Gebirgabrigade unter Generalmajor Pon
gracz veröffentlichen die Wiener Blätter einen ausführ
lichen Bericht in dem es heißt

Die in der Linie Avtovac Lipnik und ſüdwärts ſtehende
3 Gebirgsbrigade begann am 30 Auguſt die Offenſive gegendie im Raume von Bilek ſtehenden feindlichen 114 Brigaden

die ſich zu einem allgemeinen Angriff auf die
befe tigten Poſitionen von Bilek anfſchickten

gegen die die Montenegriner an den drei vorausgegangenen
Tagen bereits ein Bombardement aus ſchwerem Feldgeſchütz
mit geringem Erfolg unterhalten hatten Generalmajor
Pongracz befahl einen allgemeinen in Front
geführten A ng riff Jn den erſten Morgenſtunden
eröffneten unſere Truppen den Kampf gegen den in der
Ueberzahl befindlichen Feind der von ſerbiſchen und
ruſſiſchen Offizieren geführt wurde Den Ober
befehl über die Montenegriner führte der Brigadier Vuko
tic der als einer der beſten montenegriniſchen Offiziere
gilt Die von unſeren Truppen mit großem Schneid ein
geleiteten Gefechte warſen zwar die Montenegriner im erſten
Anſturm aus den durch Erdbefeſtigungen geſchützten Poſi
tionen es gelang aber dem mit Bravour kämpfenden Feind
ſich wieder zu ſammeln und Gegenſtöße zu unternehmen
Unſere Truppen warfen jedoch am Abend des zweiten Kampf
tages den Feind neuerlich im Bajonettſturm wobei
unſere Gebirgsartillerie den Montenegrinern ſehr ſchwere
Verluſte zufügte Ein am dritten Kampftage unternommener
letzter Verſuch der Montenegriner unſere vor
gehenden Truppen aus ihren neuen Stellungen wieder zu
verdrängen endete mit dem vollſtändigen Zuſam
menbruch der Angreifer die ſich unter Zurück
laſſung eines ſchweren Geſchützes und zweier Gebirgskanonen
fluchtartig zurückzogen ohne ihre Verwundeten mitnehmen
zu können 150 Montenegriner wurden abgeſchnitten und
gefangen genommen Die Zahl der gefallenen Montene
griner iſt ſehr groß Unſere Verluſte ſind relativ gering

Rückblick auf die öſterreichiſch ruſſiſche Rieſenſchlacht
W IB Wien 11 Sept Nach der Neuen Freien Preſſe

begann die Reihe der Schlachten mit der ſiegreichen drei
tägigen Schlacht der Armee Dankls bei Krasnik Dieſer
folgten am 25 Auguſt die Siege der Armee Auffenbergs bei
Zamasc und Komarow Nach Eingreifen der Truppe des
Erzherzogs Joſef Ferdinand war der Sieg am 1 September
entſchieden Mit beinahe 20 000 Gefangenen und 200 Ge
ſchützen Nach einer zweiten Schlacht bei Niedrzewicza drang
vie Armee Dankls gegen Lublin vor während am 4 Sep
tember der volle Rückzug des Feindes gemeldet wurde Die
Verfolgung wurde energiſch aufgenommen Am 7 Sep
tember befand ſich die Armee Dankls wieder in heftigem
Kampfe bei Lublin General Keſtranek hlug dann die
Ruſſen zurück und machte 600 Gefangene Jn allen Schlach
ten und Kämpfen mit Ruſſen ſtanden etwa 40 Jnfanterie
Diviſionen und 11 Kapvallerie Diviſionen gegen die öſter
reichiſchen Truppen Mindeſtens die Hälfte davon wurde
unter großen Verluſten zurückgewieſen Nach einer Kampf
pauſe hat die öſterreichiſche Armee am 9 September die
Offenſive wieder ergriffen deren Ergebnis man mit Ver
trauen erwarten darf

Die Türkei vor dem Kriege
Eigener Drahtbericht

Verlin 11 September
Der Berliner Lokalanzeiger iſt in der Lage die An

ſichten der leitenden Staatsmänner der Türkei über die
augenblickliche Situation bekanntzugeben Seine Veröffent
lichung lautet Der jetzige Weltkrieg wird das Ende oder
die Auferſtehung der Türkei bringen Wir haben
jetzt 800000 Mann unter den Waffen und unſere heutige
Armee iſt dank den deutſchen Jnſtrukteuren beſſer als irgend
eine die die Türkei ſeit Johrzehnten ins Feld geſtellt hat
Ob die Befreiung Aegyptens vom engliſchen Joch ſchon in
dieſem Kriege möglich ſein wird wird von dem Grade ab
hängen in dem es Deutſchland gelingen wird die Seemacht

Englands zu ſchwächen Der Krieg wird die Befreiung der
Welt zugleich von dem brutalen Joch der Moskowiter und
von der heuchleriſch verlogenen Anmaßung Englands brin

gen Jeder gläubige Muſelmann betet heute für Deutſch

Das eiſerne Jahr

12 Fortſetzung Nachdruck verboten
Mariannens Hand flog feſt ſchloſſen ſich die eiſernen

Muskeln ſeines Armes um ihre eiſigen Finger zuſammen
preßten ſie an ſeine Bruſt

So führte er ſie immer tiefer hinein in den Buſchpfad
der jenſeits der Eiſenbahngeleiſe ſich ins Braunenbachtal
hineinzog

Marianne fühlte ſich wie gelähmt Das wagte er
nahm ſie einfach ſo hinweg wie eine willen

loſe Beute
Und auf einmal drängten ſich Worte auf ihren Mund

Sie mußte Klarheit haben austoben den Schreck die
Scham das Fieber ihres Herzens

Jch bin immer allein geweſen Herr von Ponchalon
ſechs lange Jahre hindurch ſeit mein Bruder bei Düppel ge
fallen iſt und meine Mutter ihm nachgeſtorben Und dann

dann kam eine kurze kurze Glückeszeit Jch habe
einen Mann geliebt einen Vetter vor vier Jahren

er fiel bei Königgrätz Dann iſt es ganz ganz ſtill um
mich geworden Meine Freundinnen ſind mir fremd ge
worden in den langen Monaten meiner Verzweiflung Mein
Vater nun Sie kennen ihn ja Er hat mich lieb aber
wie man ein Spielzeug ein Püppchen liebt Und ich bin kein
Spielzeug ich bin kein Püppchen Herr von Pon
chalon ich habe Sie vor drei Tagen zum erſten Male ge
ſehen Haben Sie Mitleid mit mir Sie dürfen nicht weiter
mit mir gehen nicht einen Schritt Jch würde
en Haben Sie Mitleid mit mir Laſſen Sie mich
gehen

Sie zog ihre Hand mit jähem Ruck aus ſeinem Arm
trat einen Schritt zurück ſtand in der Finſternis kaum
wie ein fahler Hauch erkennbar im matten Sternenlicht
Kinen Augenblick lang war s ſo ſtill daß das ſanfte Murmeln
des Baches wie das Brauſfen eines mächtigen Kataraktes

klang Oder war s das Sauſen des Blutes in beider Stirn
das wilde Pochen ihrer Herzen das bis in die Augen

bis ins Hirn emporſtieg 7
Der Kapitän fühlte ſich bis ins Mark erſchüttert Auf

alles war er gefaßt geweſen auf dieſen herben heiſchen
den Ausbruch nicht

Baroneſſe ſtammelte er aber Baroneſſe
Jch bin kein Kind Herr von Ponchalon Sagen Sie

mir was Sie von mir wollen Einen Flirt ein Abenteuer
ich bin Jhnen nicht böſe darum nur ſagen ſollen Sie s

mir Sie haben mich von meines ſchlafenden Vaters Seite
weggeführt und ich bin Jhnen gefolgt Sie wiſſen
ich hätte das nicht tun dürfen und Sie Sie durften
das nicht von mir verlangen alſo reden Sie Herr von
Ponchalon geben Sie mir Wahrheit

Jch ich bete Sie an Maxrianne
Jch will s Jhnen glauben warum ſollten Sie nicht
ich bin es ja ich der Sie das ſagen o ich ſchätze mich

hoch genug ein es iſt ja mein Leben mein ganzes Leben
um das es geht aber ehren Sie mich Wiſſen Sie
was Sie getan haben Wiſſen Sie daß Sie mich an ſicht
gebunden und gefeſſelt haben mit Jhren Blicken und Hände
drücken und ach nit jeder Sekunde und haben Sie
das nicht gewollt Aber wozu wozu Herr von Pon
chalon warum ſprechen Sie nicht

Eine Szene dachte der Kapitän in hilfloſer Be
klommenheit bei Gott eine richtige Szene

Marianne ich liebe Sie ich liebe Sie
Marianne

Einen Augenblick lauſchte das Mädchen ihre Augen
wühlten ſich in die Nacht die ihr ſein Geſicht verbarg das
Rätſel ihres Schickſals verhüllte

Jch will nach HauſeDann trat ſie raſch zur Seite
ſagte ſie rauh

Da ſchwoll s in ihm vor Wut und rückſichtsloſem Be
gehren Er wußte doch wie man Weiber behandelt parblen

Mit hartem Griff packte er ſie riß ſie an ſich preßte ſeine
Lippen auf ihr Geſicht wohin ſie trafen auf die glühenden
Augen den fiebernden Mund die zuckende Kehle Sie
ſſemmte ſich mit der Gewalt ihrer ſportgeſtählten Arme
vreßte die Livven zuſammen warf ihren Kopf hin und her l

lands Sieg denn für uns iſt Deutſchland das Land der Auf
richtigkeit und der Gerechtigkeit der deutſche Kaiſer der
natürliche Beſchützer des Jslams Wir fürchten für Deutſch
land nur das eine nämlich ſeine Großmut gegenüber den
Beſiegten eine Eigenſchaft die Deutſchland mit den großen
türkiſchen Eroberern der vergangenen Zeiten gemein hat
deren Erbe ſchließlich daran zugrunde ging daß den be
zwungenen Völkern vollſtändige Freiheit und Selbſtverwal
tung hinſichtlich ihrer religiöſen ſprachlichen und kommunalen
Einrichtungen belaſſen worden war

d

Ein ununſcößlicher Beweis ſür Deutſchlands

Friedensliebe

WTB Berlin 11 September
Laut einer Veröffentlichung der Nordd Allg Ztg iſt

am 31 Juli in Berlin unter einer Deckadreſſe ein Bericht
des belgiſchen Geſchäftsträgers in Petersburg vom 30 Juli
an den belgiſchen Miniſter des Auswärtigen zur Poſt gegeben
worden Der Brief iſt wegen des inzwiſchen eingetretenen
Kriegszuſtandes von der Poſt nicht befördert ſpäter zur Er
mittelung des Abſenders geöffnet und ſodann wegen ſeiner
politiſchen Bedeutung dem Auswärtigen Amt zugeſtellt
worden Der Bericht ſchildert die politiſche Lage
in Petersburg am 30 Juli und ſagt u

Unbeſtreitbar bleibt nur daß ſich Deutſchland ebenſo
ſehr hier wie in Wien bemüht hat irgendein Mittel zu
finden um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden daß
es dabei aber einerſeits auf die feſte Entſchloſſenheit des
Wiener Kabinetts geſtoßen iſt keinen Schritt zurückzu
weichen und andererſeits auch das Mißtrauen des Peters
burger Kabinetts gegenüber den Verſicherungen Oeſter
reich Ungarns daß es nur an eine Beſtrafung nicht an eine
Beſitzergreifung Serbiens denke Herr Sſaſſonow hat er
klärt daß es für Rußland unmöglich ſei ſich nicht bereit
zu halten und nicht zu mobiliſieren daß aber dieſe Vor
bereitungen nicht gegen Deutſchland gerichtet ſeien Heute
morgen kündigt ein offizielles Communiqué an die
Zeitungen an daß die Reſerviſten in einer beſtimmten
Anzahl Eouvernements zu den Waffen gerufen ſind Wer
die Zurückhaltung der offiziellen ruſſiſchen Communiqués
kennt kann ruhig behaupten daß überall mobil gemacht
wird

Heute iſt man in Petersburg feſt davon überzeugt fa
man hat ſogar die Zuſicherung daß England Frankreich
beiſtehen wird Dieſer Beiſtand fällt ganz außerordentlich
ins Gewicht und hat nicht wenig dazu beigetragen der
Kriegspartei Oberwaſſer zu verſchaffen Die ruſſiſche Re
gierung hat in den letzten Tagen allen ſerbenfreundlichen
und öſterreichfeindlichen Kundgebungen freien Lauf ge
laſſen und in keiner Weiſe verſucht ſie zu erſticken

Heute früh um 4 Uhr wurde die Mobilmachung be
kannt gegeben

Die ruſſiſche Marine iſt von der Verwirklichung ihres
Erneuerungs und Reorganiſationsplanes noch ſoweit ent
fernt daß mit ihrer Mitwirkung kaum zu rechnen iſt
Darin eben liegt der Grund warum die Zuſicherung des
engliſchen Beiſtandes eine ſo große Bedeutung erhält

Jegliche Hoffnung auf eine friedliche Löſung ſcheint
dahin zu ſein das iſt die Anſicht der diplomatiſchen Kreiſe

Die Nordd Allg Ztg bemerkt gegenüber der verleum
deriſchen Erklärung unſerer Feinde durch Deutſchlands
ſchroffes jede Verſtändigung unmöglich machendes Verhalten
zum Kriege gezwungen worden zu ſein daß das vorliegende
Dokument als Beweis dafür wertvoll ſei daß man in den
diplomatiſchen Kreiſen in Petersburg noch am 30 Juli alſo
zwei Tage vor der deutſchen Mobilmachung die Ueberzeugung
hatte Deutſchland habe ſich ſowohl in Wien wie in Peters
burg die größte Mühe gegeben den öſterreichiſch ſerbiſchen
Konflikt zu lokaliſieren und den Ausbruch eines allgemeinen

en J d r Tſich ſeinen wütenden Küſſen zu entziehen auf einmal
zuckte ſie zuſammen erſchlaffte in ſeinen Armen wehrlos hin
gegeben ſchaudernd tränengebadet

Marianne ich bete dich an Marianne
Der Klang ſeiner Stimme weckte ſie aufs neue

ſpannte ſie verzweifelt ihre junge Kraft er ſtrauchelte
ſie war plötzlich frei riß ihre Röcke zuſammen ſprang

blindlings ins Dunkle rannte durch die Büſche daß ihr die
Zweige ins Geſicht peitſchten fühlte aufatmend die harte
Chauſſee wieder unter ihren Füßen zur Rechten flammten
plötzlich hell und nahe die bunten Signallichter des Bahn
hofs die Eiſenſtränge gleißten ſie ſprang hinüber machte
einen Augenblick ſchweratmend halt Gradaus am
Ende des Weges ſah ſie den Fluß blinken die zitternden
Fuag n der Lichter des andern Ufers auf ſeiner ruhigen

Sie ordnete Kleidung und Haar mit flatternden Händen
und wenige Minuten ſpäter ſchritt ſie aufrechten Ganges

an der Front der hellerleuchteten Hotelſtraße entlang
Vor der Stadt London im Schatten der Alleen ſah

ſie Müllenſiefen ſtehen
Nun Baroneſſe 7 Seine Stimme ſchwankte

ſeine braunen Augen ſchienen ſich in ihre Seele drängen zu
wollen

Herr Profeſſor 7 fragte ſie ruhig zurück den Blick
feſt in ſeinem

ich begegnete Jhrem Herrn Vater als ich zurück
kam er wollte zu Bett Sie hätten ihn allein ge
laſſen klagte er

Jch war er mit Herrn von Ponchalon ſagte ſie
gelaſſen Er läßt ſich Jhnen empfehlen Gute Nacht Herr
Profeſſor mit Jhrem Jungen hat s doch hoffentlich nichts
zu bedeuten

Jch hoffe nein gute Nacht Baroneſſe
z ihrem Stübchen fiel Marianne angekleidet aufs Bett

Unfähig ein Glied zu bewegen lag ſie da Wie lange ſie
wußte es nicht Jhr Kopf war wüiſt ihr Herz pochte lang
ſam ſtoßweiſe mit harten mühſamen Schlägen Starr

i i ä deeiſig waren ihre Hände Fortſetzung folgt
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lemkeiten der deutſchen und öſterre

ſtbrandes zu verhindern Das Blatt macht darauf aufWeſſam Engtand habe durch die Zuſicherung es werde in
einem Awaigen Kriege nicht neutral bleiben ſondern Frank
reich gegen Deutſchland beiſtehen der ruſſiſchen Kriegspartei
den Rücken ger und damit weſentlich zur Provozierung
des Krieges beigetragen Schließlich e dieſes Dokumentruch deshalb von ſie weil ſein Verfaſſer die Zuſicherung

Rußlande ur in einzelnen Gouvernements würden die
Reſerviſten zu den Fahnen gerufen eine allgemeine Mobil
machung finde aber nicht ſtatt für Schwindel hält

t

Flieger über Belfort und Nancy
Eigener Drahtbericht

Rom 11 September
Beim Fort Roppe bei Belfort iſt ein deutſcher Flieger

erſchienen und trotz des franzöſiſchen Kugelregens dank dem
Kebel entkommen

Belfort iſt auf drei Jahre mit Proviant verſehen
Ueber Nancy warf ein deutſcher Flieger eine Bombe

yerab die die Kathedrale traf Sie iſt aber unbeſchädigt
pagegen iſt der Boden des davor liegenden Plaſters aufge
riſſen

ver Kronprinz braucht Tahak für ſeine Jungens

Eigener Drahtbericht
Berlin 11 September

Der deutſche Kronprinz hat an die Redaktion des Ber
liner Lokalanzeigers folgendes Telegramm gerichtet Bitte
Sie für die Mannſchaften meiner Armee große Maſſen von
Tabak und Zigarren zu ſammeln und unter möglichſter Be
ſchleunigung hierher zu ſchaffen Wilhelm Kronprinz

t

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Ein Kaiſertelegramm an den König von Sachſen
IB Dresden 11 Sept Dem König iſt geſtern fol

gendes Telegramm des Kaiſers zugegangen Während der
ganzen Operationen hat Deine Armee unter beſonders
ſchwierigen Verhältniſſen Hervorragendes geleiſtet Die
geſtern nach heißen Kämpfen errungenen Erfolge bilden ein
neues Ruhmesblatt Du kannſt ſtolz ſein auf Deine Truppen
Nimm meinen wärmſten Glückwunſch entgegen

Der ſtellvertretende fächſiſche Kriegsminiſter

Dresden 10 Sept Amtlich S M der König haben
jür die Dauer der Verwendung des Kriegsminiſters Gene
alleutnants von Carlowitz in einer Feldſtelle den General
eutnant z D v Wilsdorf zum ſtellvertretenden Kriegs

miniſter zu ernennen geruht
Der ſtellvertretende Kriegsminiſter v Wilsdorf iſt im

Jahre 1857 in Großhartmannsdorf bei Freiberg i Sa ge
Poren 1877 trat er ins Offizierkorps ein und zwar bei
den Schützen Er war dann Kompagniechef im 13 Jäger
bataillon Später war er beim Generalkommando des 19
Armeekorps in Leipzig tätig von wo er als Kommandeur
zum 12 Jägerbatcillon ging Hierauf wurde er zum Kom
mandeur des Kadettenkorps ernannt um ſpäter als Ab
teilungschef im Kriegsminiſterium Dienſt zu tun Jm Sep
We 1913 wurde er als Generalleutnant zur Dispoſition
wſtellt

Anerhörte Gemeinheiten der Ruſſen

WTB Wien 11 Sept
In den Abendblättern veröffentlicht ein verwundeter

Offizier Erzählungen verwundeter Soldaten die bei Tomg
ſchow und Lublin gekämpft haben Die Soldaten erzählten
Am Waldrande bei Tomaſchow ſchwenkten die Ruſſen bei den
angegriffenen Feldſchanzen weiße Fahnen und legten die
Gewehre nieder Der Regimentskommandeur ließ das Feuer
einſtellen und wollte die Gefangennahme einleiten Das
ruhig anmarſchierende Regiment wurde hierauf von Feuer
überſchüttet Die ruſſiſchen Maſchinengewehre waren auſ
Bäumen poſtiert Selbſt eine Sanitätsanſtalt wurde durch

Schrapnells vernichtet Aerzte und Verwundete getötet und
die Verwundeten ausgeraubt
Alle Ortſchaften aus denen ſich die Ruſſen zurückziehen

ſind Schutthaufen Einige Artilleriſten welche ſich in ver
gifteten Brunnen gewaſchen hatten wieſen ſchreckliche Haut
wunden im Geſicht und an Hals und Händen auf

Man langweilt ſich in Vordeaux
Rom 10 September Aus Bordeaux wird berichtet

Das diplomatiſche Korps findet in der ungaſtlichen Stadt
a die Gaſthöfe überfüllt ſind keine Unterkunft Einige

Botſchafter ſind mit ihrem Perſonal nach Arcachon oder nach
dem ſchattenkühlen Moulleau übergeſiedelt Die Parlamen
tarier die der Regierung in die Verbannung folgten ſind
un zufrieden

Der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter ſind aus
Furcht vor Jndiskretionen bis an den Hals zugeknöpft Die

Pariſer Blätter haben ihre findigſten Reporter nach Bor
deaux geſchickt Umſonſt Der Kriegsminiſter iſt ſtumm wie
ein Fiſch Er hat die Frage ob die ruſſiſche Expedition von Archangelſk in Antwerpen eingetroffen oder
ſchon in Rouen ſei nur mit einem Lächeln beant
wortet das von jedem Reporter anders ausgelegt wirdPolitiker und Parlamentarier verſammeln ſich ben in den

ergnügungslokalen im Apollo oder in der Alhambra
und langweilen ſich fürchterlich

Warum ſind auch die Herren nicht in Paris geblieben
wo es bald viel mehr zu ſehen und zu hören geben wird

Heldentaten unſerer Flieger und Radfahrer
WI B Berlin 11 Sept Ebenſo wie aus dem Weſten

zndauernd über Heldentaten deutſcher Flieger berichtet wird
ahnen aus dem Oſten Briefe über rühmliche Streiche unſerer

ahrer

Eine italieniſche Verteidigung der deutſchen Kriegführung

VTB Florenz 11 Septbr Die Zeitun La Nazionerdert ihre Leſer auf die er über en eöliche Grau
chiſche ungariſchen Trumnen

deutſcher Stabsarzt Dr BerghaufenKöln bat mich ſeine

mit Vorbehalt aufzunehmen Ste proteſtiert gegen dieſen
Verleumdungsfeldzug und bemerkt daß der Krieg an und
für ſich etwas Grauſames ſei erklärt es aber für unbegreif
lich daß der deutſche Sinn für Ziviliſation und Diſziplin ſich
dazu hergeben ſollte ihn noch barbariſcher zu machen Das
Blatt fragt ob es denn im Jntereſſe Jtaliens liege daß die
Ruſſen an das Adriatiſche Meer kommen Jn dieſem Falle
würde der Zarismus Jtalien traurige Tage bereiten Die
Nazione erklärt ſich vollkommen einverſianden mit dem

Standpunkte der vom Fürſten Bülow dargelegt wurde Sie
erklärt niemand könne ernſtlich daran denken die gegen
wärtige Situation dadurch auszunutzen Oeſterreich in die
Flanke zu fallen und ſchreibt Wir erklären die Neuütralität
weil wir das Recht dazu haben Aber es iſt nicht zuläſſig
daß die antideutſche Koalition uns in den Konflikt hinein

277 will Das Blatt hebt ſchließlich die Vorteile des Drei
bundes fa Jtalien hervor Das Volk Italiens könne in den

n ehr ernſten Stunden nicht ſeine Geſchichte von geſtern
vergeſſen

Letzter Gruß des Abgeordneten Dr Ludwig Franß
an eine Freundiu

Mannheim 23 Auguſt 1914
Liebe Freundin

Meinen freien Sonntag Mittag verbringe ich am
Schreibtiſch in meiner Wohnung Jch bin in der Kaſerne
einquartiert und ſchlaſe auf dem harten Feldbett wie mein
Stammvater Jakob zu Häupten den Stein traumlos von
10 bis 5 und manchen Morgen auch bis 4 Uhr der Trom
peter weckt mich Die Strapazen der Felddienſtübung und
des Marſches ertrage ich mühelos Jch bin froh darüberz
das Blut für das Vaterland fließen zu laſſen iſt nicht ſchwer
und umgeben von Romantik und Heldentum Ein viel
größeres Opfer iſt es täglich den Schweiß unter dem Druck
des Torniſters zu vergießen und ſtündlich auf tauſend Selbſt
verſtändlichkeiten von Reinlichkeit und Bequemlichkeit zu
verzichten an die man jetzt wie an ein weit zurückliegendes
ſchönes Land denkt Aber der Körper iſt wirklich der
Knecht der Seele Der feſte Vorſatz ſich einzuordnen und
auch in kleinen und kleinlichen Pflichten das große Ziel nicht
aus dem Bewußtſein zu verlieren hilft über alle Hemmniſſe
hinweg Wann wir hier abmarſchieren weiß ich noch nicht
Wir warten täglich auf den Ruf vom Regiment Nr 110
das die letzten Kämpfe hei Mülhauſen und Metz mitgemacht
hat und deſſen Lücken wir ausfüllen ſollen Jch ſtehe in der
Front wie jeder andere ich werde von allen Mannſchaften
wie Offizieren mit größter Rückſicht protzig ausgedrückt
Ehrerbietung behandelt Aber ich weiß nicht ob auch die
franzöſiſchen Kugeln meine parlamentariſche Jmmunität
achten Jch habe den ſehnlichen Wunſch den Krieg zu über
leben und dann am Jnnenbau des Reiches mitzuſchaffen
Aber jetzt iſt für mich der einzig mögliche Platz in der Linie
in Reih und Glied und ich gehe wie alle anderen freudig
und ſiegesſicher Der Gedanke an meine Eltern iſt ſchmerz
lich Sie wiſſen wie ſehr ich an ihnen hänge Aber ich habe
ſchon mehr als einmal in entſcheidenden Augenblicken meines
Lebens ihnen wehtun müſſen und ich kann es nicht bereuen
Als ich vor 11 Jahren mich öffentlich zur ſozialdemokratiſchen
Partei bekannte und damit manche Brücken hinter mir ab
brach zerſtörte ich ſicherlich manche Hoffnungen meiner guten
braven Eltern aber ich mußte mir mein eigenes Leben
zimmern und jetzt geht es um mehr Nicht um die bürger
liche Exiſtenz ſondern vielleicht um das Leben Das Hutten
lied wird die Jahrhunderte hindurch immer wieder erlebt

Ob auch die liebe Mutter weint
Daß ich das Ding hab fangen an
Jch hab s gewagt

Die unerſchöpfliche Güte und Liebe der beiden wird
ihnen und mir über dies innere Hemmnis hinweghelfen

Jetzt alſo hüt Di Gott
Jhr treu ergebener

Ludwig Frank
Die Feldadreſſe folgt ſobald ich ſie kenne

Ein belgiſcher Profeſſor gegen die belgiſchen Verleumdungen

Ein objektives Urteil das gegen die Lügenmeldungen der
engliſchen und belgiſchen Preſſe vorteilhaft abſticht und das klar
und offen die Schuld der Löwener Bevölkerung an dem der
Stadt zuteil gewordenen Strafgericht dartut gab dieſer Tage
einem Berichterſtatter Dr Coenrads der Vizedirektor der Uni
verſität Löwen der ſich jetzt in Holland aufhält Er er
zählte u

Es unterliegt für mich keinem Zweifel daß auf die deut
ſchen Soldaten furchtbar geſchoſſen worden iſt Jch habe bel
giſche und deutſche Schüſſe ſehr gut unterſchieden Was ich
hörte wenigſtens 5 Minuten lang waren keine deutſchen
Schüſſe Jch zählte zu den Geiſeln der Stadt Wir wech
ſelten ſchichtweiſe ab und mußten jedesmal 24 Stunden lang
im Rathaus unſeren Platz einnehmen Am erſten Tage war
der Bürgermeiſter und der Rektor daran am zweiten traf
mich das Los Als ich mein Amt antrat ging das
Schießen los Reguläre Truppen waren das nicht da
doch belgiſche Soldaten ſich gar nicht mehr in der Stadt be
fanden Während wir ratlos im Zimmer ſaßen trat ein
höherer deutſcher Offizier herein und erklärte hier
liegt eine Verſchwörung vor er ſei gezwungen
die ſchärfſten Maßregeln zu ergreifen und der Stadt eine
hohe Kontribution aufzuerlegen Am folgenden Morgen
führte man uns zum Bahnhof wo wir in einem Eiſenbahnwagen einquartiert wurden Jm Warteſaal nhogelen

deutſche Offiziere eine Proklamation die in der Stadt ver
leſen werden ſollte Sie hatte folgenden Jnhalt Wir haben
Geiſeln von euch Wenn noch ein Schuß fällt erſchießen wir
ſie Die Stadt wird beſtraft und eine Kontribution
von 20 Millionen Francs ihr auferlegt

Mit dieſer Proklamation ſind wir durch die Stadt
gezogen und an den verſchiedenſten Stellen
iſt ſie verleſen worden Neben uns ſtanden Offi
ziere die die Revolver ſchußbereit gegen uns hielten
Zwanzig deutſche Jnfanteriſten folgten Jhnen ſchloſſen ſich
barmherzige Schweſtern an dann folgten Frauen Kinder
und Männer die uns immer wieder zuriefen ſie würden
alles tun um von uns den Tod abzuwenden Als wir an
der Ecke der Rue Frederie Lints ankamen wurde doch
wieder geſchoſſen So ſind wir fünf Stunden durch
die Straßen gezogen und haben die Proklamation verleſen
3 Uhr nachmittags kehrten wir zurück Dann ging ich in
meine Wohnung da meine Amtszeit abgelaufen war Ein

Begleitung anzunehmen Jhm verdanke ich mein
Leben Wir waren ſchon in der Rue Lonvold angekommen

i Sogleich legken die deutſ enSoldaten auf mich an doch mein Begleiter rang vor Wals wieder ein Schuß krachte

deckte mich mit ſeinem Leib So wurde ich gerettet

Stellenloſigkeit im Handelsgewerbe
Serlin 6 Sept Ueber den Umfang der Stellenloſigket

im Handelsgewerbe werden Angaben verbreitet die eeignet
ſind ein falſches Bild von der Lage zu geben Die am
15 und 31 Auguſt ausgeſprochenen Kündigungen bedeuten
noch nicht ebenſoviel Stellungsloſe am 1 Oktober Hierfür
ſpricht die Tatſache daß fortgeſetzt bei den einzelnen Firmen
Kündigungen zurückgenommen werden So gingen beim
Verein der Deutſchen Kaufleute in den erſten Tagen des
Septembers Meldungen ein daß bei drei Firmen 47 11
14 Kündigungen wieder zurückgenommen wurden Bei ver
ſchiedenen anderen Firmen wurde in 28 Fällen die Kün
digung rückgängig gemacht Eine unſerer bekannteſten Woll
warenfirmen nahm ſämtliche Kündigungen zurück Jn der
erſten Beſtürzung hat man allgemein die Lage ungünſtiger
angeſehen als es die Wirklichkeit zeigt Viel zur Beſſerung
der Lage haben ja auch die Siege unſerer braven Truppen
beigetragen Auch der Konfektionär berichtet daß in
manchen Branchen das Geſchäft lebhafter wird ſo in der
Stapelkonfektion Er berichtet von einer überraſchend großer
Zahl von Einkäufern die in Berlin eingetroffen ſind Es
wäre daher falſch die in der erſten Beſtürzung vorgenommenen
Kündigungen als dem wirklichen Stand unſeres Geſchäfts
lebens entſprechend anzuſehen Auffallend iſt es auch daf
die Warenhäuſer die alte Verkaufszeit wieder eingeführt
haben ohne allerdings die Herabſetzung der Gehälter bis aul
50 Proz der früheren Höhe wieder ganz oder teilweiſe zu
beſeitigen Das ſoll wohl aber noch im Laufe dieſes Monat
geſchehen Denn volle Arbeitszeit und halbes Gehalt vor
trägt ſich nicht

Deutſches Reich
Die Deutſchen Gewerkvereine Hirſch Duncker haben

wie alle anderen Arbeiterorganiſationen während der
Kriegszeit außerordentlich hohe Belaſtungen zu ertragen
Jnsbeſondere iſt es das große Heer der Arbeitsloſen das
Hilfe braucht So ſehr man ſich auch bemüht für Arbeits
gelegenheit zu ſorgen es bleibt doch eine verhältnismäßig
große Zahl Arbeitsloſer übrig für die faſt jede Arbeits
möglichkeit fehlt Der Gewerkverein der deutſchen Ma
ſchinenbau und Metallarbeiter hatte beiſpielsweiſe Ende
Auguſt d J 4352 arbeitsloſe Mitglieder zu verzeichnen die
trotz der infolge des Krieges gekürzten Unterſtützungen eine
Summe von rund 22 000 Mk wöchentlich erfordern Es ſind
ſomit 10 Prozent aller vor dem Kriege vorhandenen Mit
glieder arbeitslos Zu den Fahnen einberufen waren Ende
Auguſt 7994 Mitglieder gleich 18,5 Prozent des geſamte
Mitgliederbeſtandes Durch dieſe Verhältniſſe haben die
Organiſationen eine harte Prüfungszeit durchzumachen Si
werden dieſe Zeit mit ihren Schwierigkeiten aber über
winden wenn wie zweifellos zu erwarten ſteht die in feſter
Arbeit ſtehenden Mitglieder ihre regelmäßige Beitrags
pflicht nicht vernachläſſigen Gilt es doch nach dem Kriege
die freiheitlich nationalen Gedanken der deutſchen Gewerk

erſt recht in den Arbeitermaſſen zur Anerkennung zu
ringen

Halle und Umgebung
al le 12 Septemher

Anrechnung von Arbeitgeber Unterſtützungen auf
den ſtädtiſchen Kriegszuſchuß

Nach einer Verfügung unſerer Armenverwaltung ſollen
die Arbeitgeber Unterſtützungen bei Feſtſetzung des ſtädtiſcher
Kriegszuſchuſſes nach billigem Ermeſſen nie zun
vollen Betrage angerechnet werden Verſchiedene Ar
beitgeber haben nun von der Stadt verlangt die von ihnen
gewähren Unterſtützungen überhaupt nicht anzurechnen Um
der Abſicht der Arbeitgeber den Angehörigen ihrer Arbeiter
eine beſondere Wohltat zu erweiſen möglichſt gerecht zu wer
den andererſeits um eine Ueberhäufung der Bedachten mit
Unterſtützungen oder auch die Einſtellung der freiwilligen
Arbeitgeber Unterſtützungen möglichſt zu verhüten hat die
Kriegsunterſtützungskommiſſion beſchloſſen daß der ſtädtiſche
Kriegszuſchuß inſoweit und ſolange eine Arbeitgeber Unter
ſtützung gewährt wird ſtets mindeſtens auf 50 Proz de
Reichsunterſtützung feſtzuſetzen iſt

Der Baugewerbeverband zu Halle und Umgegend e
hat an die bauenden Behörden in Halle folgende
Schreiben gerichtet

Die arge Bedrängnis in der ſich das Baugewerbe und die
Baunebengewerbe ſeit Jahren befinden iſt zur Genüge bekannt
Der Kriegszuſtand hat dieſe ſchwierige Lage bedeutend geſteigert
und das Baugewerbe iſt mehr denn je auf den Zufluß von Geldery
insbeſondere auf den ſchnellen Eingang ſeiner Forderungen ange
wieſen um die Betriebe nicht zuletzt im Jntereſſe der Arbeiter
ſchaft aufrecht erhalten zu können Aus dieſem Grunde bitten
wir die bauenden BVehörden einige Erleichterungen zu ſchaffen
Hierzu gehört in erſter Linie ſchnell möglichſte Bezah
lung der geleiſteten Arbeiten und Lieferungen
und zwar möchten die vertraglichen Abſchlagszahlungen möglichſt
wöchentlich geleiſtet werden Für Arbeiten und Lieferungen welche
wöchentlich abgerechnet werden können was durch Trennung
der vertraglichen Poſten wohl eingeführt werden kann iſt un
bedingt volle Bezahlung gerechtfertigt namentlich dort wo für
das Geſamtwerk ein Haftgeld hinterlegt iſt Bei Bemeſſung der
Höhe der Abſchlagszahlungen während der Ausführungszeit bitten
wir wo Haftgelder nicht vorhanden ſind 95 Prozent des Geleiſteten
zugrunde zu legen und 98 Prozent wo Haftgelder für das Werk
hinterlegt ſind Ferner bitten wir die Haftgelder in jetziger Zeit
nicht länger einbehalten zu wollen als bis das Werk zur Zu
friedenheit vollendet und abgerechnet iſt Wir bitten auch hier
die Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſigkeit der betr Firma geneig
teſt in Berückſichtigung ziehen zu wollen

Durch Einführung dieſer Maßnahme dürfte der wirtſchaftlichen
Bedrängnis in jetziger Zeit in etwas zu begegnen ſein Vielen
beteiligten Bauhandwerkern kann hierdurch ſchon im Jntereſſe der
Erhaltung der Betriebe Erleichterung verſchafft werden zum
Nutzen von Staat und Gemeinde und auch im vinblic auf dic
Arbeiterfürſorge

S

Der Saatenſtand im Deutſchen Reich
war nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt Anfang September wobei Nr 2 aut Nr 3 mittel
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Lebensgefahr zu erbitten

2,5 Kartoffeln 2,8 2,7 Zuckerrüben 2,7 2,6 Klee 2,62,5 Luzerne 2,3 2,2 Bewäſſerungswieſen 2 2,1 andere
Wieſen 2,5 2,5 In den Bemerkungen des Statiſtiſchen
Amts heißt es

Während des Berichtsmonats herrſchte allgemein ſehr
warmes und trockenes Wetter nur die weſtlichen Gebiete
Preußens und Teile Süddeutſchlands hatten ſtrichweiſe leichte
Regenfälle zu verzeichnen urch die trockene Witterung
wurden die Erntearbeiten ſehr gefördert und das Einbringen

der faſt überall recht befriedigenden Getreideernte begünſtigt War die anhaltende Trocken
heit nach dieſer Richtung hin zum Vorteil ſo war auf der
anderen Seite der Regenmangel beſonders für die Hackfrüchte
und auch für die Futterkräuter weniger günſtig Für dieſe
Pflanzen wird jetzt allgemein durchdringender Regen er
wünſcht Auch die Herbſtbeſtellung der Felder erleidet durch
die infolge der Trockenheit oftmals eingetretene Verkruſtung
des Bodens manche Erſchwerung und Verzögerung zumal
infolge des Krieges ein oft recht empfindlicher Mangel an
Geſpannen und Arbeitskräften entſtanden iſt Von tieriſchen
Schädlingen werden namentlich Mäuſe erwähnt die in vielen
Gebieten hauptſächlich den jungen Kleeſchlägen oft recht
empfindlichen Schaden zugefügt haben

Da der Hafer ſchon vielfach gemäht und zum großen
Teil eingeerntet iſt ſo ſind viele der abgegebenen Begut
achtungsnoten als Angaben über die geernteten Mengen an
zuſehen Der Ertrag des Hafers ſcheint überall recht
zu befriedigen zumal er dank des günſtigen Wetters
in beſter Beſchaffenheit unter Dach gebracht werden kann
Er wird wie im Vormonat mit 2,5 bewertet

Der Mangel an Niederſchlägen war für die Hack
früchte namentlich fürdie Kartoffeln wenig
vorteilhaft Dieſe konnten ſich nicht genügend weiter
entwickeln es wird daher oft über zu kleine Knollen geklagt
Auch über Erkrankung der Kartoffeln an Blattrollkrankheit
und Fäule wird öfters berichtet Beſonders die Erträge der
Frühkartoffeln dürften manchmal wenig befriedigen doch
hofft man von den ſpäten Sorten größere und qualitativ
beſſere Mengen zu erzielen Vorbedingung hierzu iſt jedoch
das baldige Eintreffen ergiebiger Regenfälle

Der Stand der Zuckerrüben wird durchſchnittlich etwas
günſtiger beurteilt doch iſt auch hier ein Rückgang von 2,6
auf 2,7 zu verzeichnen

Der Stand der Futterkräuter und Wieſen iſt im allge
meinen ein recht günſtiger Namentlich dort wo hin und
Wieder etwas Regen gefallen iſt ſind reiche Erträge ein
geheimſt worden und nicht ſelten ſteht auch noch ein guter
dritter Schnitt in Ausſicht Für die Futterernte war das
beſtändige und warme Wetter außerſt vorteilhaft das Heu
konnte überall gut und trocken eingebracht werden

Ein Geiſteskranker
Wie uns ein Leſer ſchreibt patrouillierte geſtern bereits von

7 Uhr morgens ein Füſilier in Mütze und rauchend auf der Klaus
brücke und hielt ſämtliche Radfahrer welche die Brücke nach der
Stadt zu paſſierten an und ließ ſich Ausweispapiere vorzeigen

r erre Verfahren ſammelten ſich natürlich verſchiedene Gruppen
von Neugierigen an Gegen 8 Uhr wurde dann der Betreffende
von 2 Militärperſonen feſtgenommen und abgeführt Anſcheinend
handelte es ſich um einen Geiſteskranken

Aerztliche Fürſorge für Familien von Kriegsteilnehmern
Die nicht ins Feld gerückten halliſchen Aerzte haben ſich bereit
erklärt die Familienangehörigen halliſcher Kriegsteilnehmer
ſofern ſie nicht ſelbſt in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung
ſtehen oder ſonſt verſichert ſind während der Dauer des
Krieges in Erkrankungsfällen unentgeltlich zu behandeln
Vorausſetzung iſt daß die Hilfeſuchenden ſich durch einen
ſtädtiſchen Ausweis über ihre Bedürftigkeit beim Arzte legi
timieren Wegen Ueberlaſtung der Aerzte durch Vertretung
ihrer ins Feld gezogenen Kollegen ſowie durch ihre Tätigkeit
in den Reſervelazaretten uſw ſoll dieſe Behandlung grund
ſätzlich in der Sprechſtunde des Arztes ſtattfinden nur Schwer
kranke können in der Wohnung beſucht werden jedoch muß
der Beſuch bis zum Schluß der Frühſprechſtunde angemeldet
ſein Die Beſuche ſind möglichſt nicht durch Fernſprecher
ſondern durch Boten während der Sprechſtunden dem Arzte
zu melden damit dieſem Gelegenheit gegeben iſt in eiligen
Fällen vorläufig durch Verſchreibung von Rezepten helfend
einzugreifen Nachtbeſuche ſind nur in Fällen drohender

Ungerechtfertigte Jnanſpruch
nahme des Arztes kann den Verluſt der freien Behandlung
nach ſich ziehen Die ärztliche Behandlung findet nur gegen
Vorlegung eines Bedürftigkeitsausweiſes ſtatt

Die Armendirektion

238 franzöſiſche gefangene Offiziere auf einmal
Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags kam geſtern ein großer
Transport franzöſiſcher Gefangener hier an und zwar waren
es alles Offiziere 238 an Zahl darunter zwei Generale
Die Gefangenen wurden aus der Kriegsküche des Roten
Kreuzes verpflegt Dann ging die Fahrt weiter nach Tor
gau Abends 8 Uhr paſſierten 40 Kriegsgefangene unſeren
Bahnhof

Warnung vor Darlehns und Nebenerwerbsſchwindlern
Jn den jetzigen Kriegszeiten wird es leichter als ſonſt vor
kommen daß Perſonen in Not geraten deshalb ein Darlehn
juchen oder ihr verringertes Einkommen durch Nebenerwerb
oder Heimarbeit zu vergrößern trachten Dieſe wirtſchaft
liche Notlage veranlaßt die bekannten Darlehns und Neben
erwerbsſchwindler in erweitertem Maße auf den Kunden
fang auszugehen Es beſteht die Gefahr daß die Arbeits
und Unterhaltsloſen in dieſer Zeit eher geneigt ſind der
artigen Angeboten Folge zu leiſten Es ſei deshalb auf
das e get vor allen Perſonen gewarnt die grundſätz
lich Vorſchüſſe von Darlehnsſuchenden verlangen oder ihnen
das Aufgeben von Anzeigen in ihren wertloſen Blättern
empfehlen Nur Unkoſten bringt in den allermeiſten Fällen
der nach Vorauszahlung von 1,75 Mk 2,90 Mk uſw ange
botene Rebenerugerb durch Adreſſenſchreiben oder Heim
arbeit Auf dem Gebiete der Heimarbeit blüht jetzt veſon
ders der Stickmuſterſchwindel

Wenn auch dank der Tätigkeit der Zentralſtelle zur Be
kämpfung der indelfirmen in Lübeck die Bevölkerung
zufgeklärter iſt als früher ſo iſt es doch unter den jetzigen
Verhältniſſen leicht möglich daß die Schwindelunternehmün
gen wieder neue Kunden fangen Geſchädigte Perſonen
wollen ihre Beſchwerden der oben genannten Zentralſtelle
unterbreiten die gern mit Rat und Tat an Hand geht Auch

urchlcnrntich bedeutet folgender Hafer 2,5 Auguſt ſ die Rechts tzſtelle für Frauen Schmeerſtr 1 II nimmt die
Intereſſen Minderbemittelter wahr

Für das Rote Kreuz gingen ein 10 September Fil Höhn
ſtedt lt Liſte 46,85 Mk Liſte 39 Hermann Kothe Schlachthof
8 Mk Liſte 112 Schneider Schlachtviehhof 43 Mk Liſte 211
Nordſee Fiſchhalle 430 Mk Bäckermeiſter Kegelklub Konkordia
durch Bäckermeiſter Alb Amthor L Rate 15,50 Mk 11 SeptbrFil Hedersleben lIt Liſte 119,60 Mk Fil Saubach it Liſte 15 55
Mark zuſammen 252,80 Mk bisher 21 120,29 Mk im ganzen
21 373,09 Mark

Für das Rote Kreuz gingen ferner ein
Filiale Saubach Jda Knoblauch 0,30 Mk Felix Wan

zeck 0,50 Mk Herr Hüttig 0,50 Mk Elſe Pfarſchner 2 Mk F
Meifezahl 0,50 Mk Guſtav Wengel 0,50 Mk B Meyer 0,30 Mk
Otto Schlegel 0,10 Mk E Bunge 0,10 Mk Rich Knoblauch 0,20
Mk Ferdinand Rettger 2 Mk Karl Laske 0,20 Mk Bachmann
C 15 Mk Aug Wielepp 0,50 Mk Kühn 0,50 Mk Aug Becker

50 Mk Andreas Beinert 0,50 Mk Eduard Müller 0,50 Mk
Guſtav Bielig 1 Mk Paul Laske 0,50 Mk Otto Gräfe 0,20 Mk
Schlegel 0,50 Mk Koch 1 Mk Jda Vollmar 1 Mk Filiale
Hedersleben Braune 60 Mk Reiche 50 Mk Alb Flor
ſtedt 2 Mk Weitzel 2 Mk Rudolph 1 Mk Dittmann 0,20 Mk
Meinicke 0,10 Mk Spatzier 0,50 Mk Zahnd 0,50 Mk Döring
1 Mk K Wolf 0,10 Mk F Mundt 0,10 Mk H Winkler 0,20
Mark E Jſeli 9,25 Mk A Nachtweh 0,10 Mk Karl Ohme 0,20
Mark Otto Taubert 0,20 Mk Wilh Winkler 0,20 Mk Otto
Reinicke 0,50 Mk Witwe Fiedler 0,10 Mk Karl Winkler 0,20
Mark Friedrich Aden 0,50 Mk Minna Krauſe 0,50 Mk Jda
Kühne 0,50 Mk Paul Jentſch 0,50 Mk Anna Leutloff 0,20 Mk
A Sonnabend 0,25 Mk O Ehnert 0,50 Mk Anna Diesner 0,50
Mark R Steingräber 0,50 Mk Rumpf 0,50 Mk O Schnelle
1 Mk F Krauſe 25 Mk H Lindner 0,50 Mk O Lindner 0,25
Mark O Braune 0,20 Mk Hammerſchmidt 25 Mk Karl Prinz
0,50 Mk Meiſter 1 Mk A Wiebach 0,25 Mk Ag Brandt 0,20
Mark F Witzik 0,25 Mk Richard Rauchfuß 0,50 Mk Otto
Fiedler 0,20 Mk Karl Hörning 0,20 Mk Hermann Große 0,20
Mark Meiße 0,30 Mk Otto Winkler 0,30 Mk Maria Kowohl
0,25 Mk Monika Florzyk 0,30 Mk Florentine Kowohl 0,80 Mk
A Ehnert 0,50 Mk Witwe Taubert 0,25 Mk Paul Schönefeld
0,30 Mk Witwe Kain 0,50 Mk Franz Birnſtiel 0,30 Mk Friedr
Winkler 0,50 Mk Frau Kroſt 0,20 Mk Danziger 0,20 Mk Nolte

30 Mk G Knauth 1 Mk Friedr Lorbeer 0,20 Mk Frau
Berthold 0,50 Mk Frau Ulbrich 0,20 Mk Paul Oertel 1 Mk
Paul Neumann 0,10 Mk Hermann Teutloff 0,50 Mk Huſter 1 Mk
Karl Fiedler 0,50 Mk Pauline Grimmer 0,30 Mk Herm Schnelle
2 Mk Herm Haake 0,50 Mk Dreſſel 0,50 Mk Roſt 0,20 Mk
Junge 0,10 Mk Wilhelm Prinz 6,50 Mk Charlotte Barthel
0,20 Mk Friedrich Pätſch 0,50 Mk Frau Navior 0,20 Mk Karl
Wilke 1 Mk M Kretſchmar 0,50 Mk Alb Rückriem 0,50 Mk
Agnes Witoſchek 2 Mk WlI Knalczyk 0,50 Mk Wl Prizens 0,50
Mk Franc Pachlinick 0,39 Peter Olſzowiec 0,20 Joſ Pazera 0,60
Mark Johann Hilak 0,50 Mk A Roßka 0,30 Mk Helena Pazera
6,20 Mk J Pazera 0,20 Mk Antonina Komoroſka 0,70 Mk
Stanislawa Ozinska 0,50 Mk Joſef Koch 1,20 Mk Michael
Seigt 0,50 Mk Ant Marſzalegk 0,20 Mk Stefania Jablonska
0,50 Mk Kopka 0,20 Mk Andr Pazera 1 Mk Liſigk 0,50 Mk
Koch 0,20 Mk Diba 0,20 Mk Mimzayk 0,20 Mk Olzowiec 0,20
Mark Pazera 0,50 Mk Antonina 0,50 Mk Gofonek 0,20 Mk
Zaba 0,20 Mk Kowalska 0,30 Mk Anton Jaques 0,30 Mk Peter
Olzowiec 0,20 Mk Friedrich Berger 1 Mk Friedr Nakielski 0,50
Mark Karl Puſt 0,30 Mk Ernſt Reußel 0, 25 Mk Bernh Braune
C,50 Mk H Heſſelbarch 9,50 Mk Hening 1 Mk Bertold Hening
3 Mk Anna Kühnold 0,50 Mk Ernſt Wagner 0,20 Ack Otto
Brinkmann 0,50 Mk L Brinkmann 0,50 Mk zuſ 119,60 Mark

Geſchäftsverkehr
Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in Mann

heim wurden angemeldet im Monat Auguſt insgeſamt 992 Schäden
und zwar auf Waſſerleitungs und auf Unfall 303 und zwar auf
EinzelUnfall 278 und auf Kollektiv Unfall 25 auf Haftvflicht

der Glas 179 und auf Einbruchdiebſtahl Verſicherung 10
Schäden

Provinzial Machrichten
Erfurt 10 Septbr Die erſte franzöſiſche Kanone

in Erfurt Geſtern nachmittag wurde in Erfurt die erſte
franzöſiſche Kanone eingebracht Sie war mit dem Transport fran
söſiſcher Gefangener hier angekommen und am Johannisplatz aus
geladen worden Von einer begeiſterten Menſchenmaſſe begleitet
wurde das mit einer deutſchen Fahne geſchmückte und mit deut
ſchen Artilleriſten bemannte eroberte Geſchütz nach dem Anger ge
fahren wo es vor dem Garniſonkommando zur allgemeinen Be
ſichtigung aufgeſtellt iſt

Seebach Kreis Langenſalza 10 Septbr 3wei Söhne
des Staatsminiſters Freiherrn von Berlepſch
haben den Heldentod gefunden Auf dem Schlachtfeld fielen am
27 Auguſt der Oberleutnant der Reſerve Dietrich Freiherr von
Berlepſch und am 28 Auguſt der Leutnant Fritz Freiherr von
Berlepſch
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Vermiſchtes
Ueber den Kriegstod

findet D Naumann in der neueſten Nummer der Hilfe
treffliche Worte Er ſchreibt da u Glücklicherweiſe iſt der
alte Soldatentroſt wahr daß nicht jede Kugel trifft Es
trifft heute wohl kaum die 200 Es iſt wahr daß auch in
den mörderiſchſten Schlachten nur ein gewiſſer Prozentſatz in
den Tod geht Schon vor einiger Zeit hat Dr Rohrbach an
die Verluſtziffern von 1870/71 erinnert Jch finde auf grund
offiziellen Angaben folgende Ziffern Jn der Schlacht ge
fallen 17 255 an Verwundungen geſtorben 11023 und an
Krankheiten geſtorben 14 904 Geſamtkriegsverluſt 43 182
Damals ſind etwas über eine Million Soldaten in Frankreich
geweſen Der Krieg hat von Mitte Juli bis in den Februar
gedauert Rechnen wir von dieſer Grundlage aus weiter
ſo ergibt ſich zunächſt daß in derſelben Zeit zu
Hauſe der Tod etwa 14mal ſoviel Menſchen abgerufen hat
als an Kriegsfolgen geſtorben ſind Der Kriegstod tritt
gewaltſamer auf erſchreckt und ſtört wilder ſchleppt aber
weniger Leute fort als der gute alte Tod mit dem wir uns
abgefunden haben So ſchmerzlich und beweglich die Kriegs
rerluſte für die Hinterbliebenen ſind ſo ſind ſie für ein Volk
das noch kinderbringende Mütter beſitzt nicht unerſetzlich
Noch immer beträgt unſer jährlicher Zuwachs Ueberſchuß
etwa 809 000 Nehmen wir alſo ſelbſt einen Kriegsverluſt
an der dreimal ſo ſtark iſt als der obengenannte ſo genügen
verhältnismäßig kurze Zeiträume um ihn auszugleichen
Wo es Kinder gibt wächſt Gras über die Hügel der Ge
fallenen

Denken wir noch etwas weiter an die 43 000 Geſtorbenen
des Deutſch Franzöſiſchen Krieges Jhr Tod hat uns gerade
eine 43jährige aufſteigende Nationalentwicklung geſichert
Falls die angegebenen Ziffern richtig ſind kann man ſagen
daß die Jahreszahlung an den Kriegsgott je 1000 Mann be
tragen hat Ein geſchlagenes Volk hat natürlich eine ſehr
viel üblere Rechnung denn der Kriegstod hält ſeine
ernte in den beſiegten Armeen Die Todesziffer

reichs wird allerdings nicht amtlich auf 139 000 an egeden
Eine amtliche Zuſammenſtellung fehlt So groß iſt der
Unterſchied Und ſchwer muß es ſein für ein unterliegendes
Volk in den Tod zu gehen obgleich auch dieſes Pflicht iſt

Aus dem ILeserkreise
Für die Veröffentlichungen unter dieſer Ueberſchrift Aber

nimmt die Redaktion keinerlei Verantwortungz
für bleibt auf Grund des 8 21 Abſ 2 des Preßgeſetzesvollem Umfange der Einſender verantworul
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Arbeitsgelegenheit

Laßt uns eingreifen gegen das immer wüſter und wilder ſich
entwickelnde Kriegsſpiel und Treiben der männlichen und weib
lichen Schuljugend auf der Straße

Tiefer Kummer iſt in vielen Familien eingekehrt mancher
Gatte mancher Sohn und Bruder hat nach ſchweren Kämpfen den
Heldentod gefunden und vor den Wohnungen der Hinterbliebenen
tobt von 11 Uhr früh bis abends oft ſehr ſpät noch ununter
brochen ein rückſichtsloſes Schreien zahlreicher unbeaufſichtigter
Kinder Jn manches Haus kehrt heim müde und erſchöpft ein
überbürdeter Beamter Mancher der Nacht für Nacht Liebestätig
keit übt findet am Tage kein Stündchen der Ruhe denn die Schul
jugend herrſcht auf der Straße Rückſichtslos gegen jeden der
eine Ermahnung wagt tobt ſie ſich aus den ganzen Tag

Hier gäbe es Verdienſt für ältere arbeitsloſe Männer Man
beſchäftige ſie einige Stunden am Tage zur Aufſicht in den Straßen
in denen es gar zu roh und wüſt zugeht z B in der Forſter
Meckel Krukenbergſtraße in der Linden Schwetſchke Bertram
ſtraße am Kaiſer Denkmal in den beiden Promenaden und an
ſo vielen Stellen mehr

r unſere Schuljugend ſollte ſich in ihrem Verhalten dem
tiefen Ernſt der ſchwerſten aller Zeiten anpaſſen t

Warum ſoll ſie nur feiern und ſich vergnügen g

hetete Depeſchen
Rückkehr der Kaiſerin

Berlin 11 Sept NRicht amtlich
Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm ſind

heute abend 7,13 Uhr auf Bahnhof Friedrichſtraße hier ein
getroffen Die Kaiſerin hat ſich zum Schloß Bellevue be
geben wo ſie vorläufig Wohnung nimmt

Die erſte Enzyklika des Papſtes Benedikt XV
WTB Rom 11 September

Der Oſſervatore Romano veröffentlicht eine vom
8 September dem Tage von Mariä Geburt datierte Enzyklika
des Papſtes Benedikt XV in der der Papſt unter Hinweis
auf die Schwere der von ihm übernommenen Aufgabe er
klöct er zweifle nicht daran daß die Gnade Gottes die ihm
die Laſt einer ſolchen Bürde auferlegt habe ihm die nötige
Kraft ſchenken werde Hierauf ſpricht der Papſt ſeinen
Schmerz über den gegenwärtigen furchtbaren Krieg und den
Wunſch nach deſſen baldiger Beendigung aus

Der Papſt will den Frieden vermitteln
Zürich 11 September

Wie die Mailänder Blätter aus Rom melden hat der
Papſt die Aufnahme der Friedensaktion im europäiſchen
Krieg beſchloſſen Noch in dieſer oder Anfang kommender
Woche werde das offizielle Erſuchen des päpſtlichen Staats
ſekretariats den Krieg führenden Mächten zugehen in
Friedensverhandlungen mit dem Heiligen Stuhle als un
beteiligter Macht einzutreten

t

Wiederholt weil nur in einem Teile der Poſtauflage
enthalten

Sieg des Krorprirzen bei Verdun
WTB Berlin 11 Sept Amtlich Großes Haupt

quartier Der Kronprinz hat geſtern mit ſeiner Armee die
befeſtigte feindliche Stellung ſüdweſtlich Verdun genommen
Teile der Armee griffen die ſüdlich Verdun liegenden Sperr
forts an Die Forts werden ſeit vorgeſtern durch ſchwere
Artillerie beſchoſſen

Hie Ruſſen erneut geſchlagen
General von Hindenburg hat mit dem Oſtheer den lin

ken Flügel der noch in Oſtpreußen befindlichen ruſſiſche
Armee geſchlagen und ſich dadurch den Zugang zum Rücken
des Feindes geöffnet Der Feind hat den Kampf ategegeben
und befindet ſich im vollen Rückzug Das Oſtheer verfolgt
ihn in nordöſtlicher Richtung gegen den Njemen

Generalquartiermeiſter v Stein

Handel Gewerbe und Verkehr
Braunſchweiger G für Jute und Flachsgarninduſtrie Die

Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird mit 12 Proz
i V 15 Proz in Vorſchlag gebracht

Das Bankhaus Kerſtens Koerner in Stade meldete den
Konkurs an Die Paſſiven betragen 3 Millionen

Die Metallwaren Glocken und Fahrrad ArmaturenFabrik
Akt Geſ vorm H Wißner zu Mehlis i Th erzielte im Jahre
1913,14 einen Ueberſchuß von 421 696 Mk i V 351 803 Wiedie Geſellſchaft hierzu im Geſchäftsbericht bemerkt wäre ſie unter

normalen Verhältniſſen berechtigt geweſen eine höhere Dividende
zur Ausſchüttung zu bringen als im Vorijahre die durch den Krieg
geſchaffene Lage veranlaſſe ſie indes wiederum 23 Prozent
zur Verteilung vorzuſchlagen Der Vortrag wird von 28 178 auf
71 487 Mk erhöht die Zuweiſung an den Delkrederefonds beträgt
25 000 Mk gegen 15 0090 Ein Urteil über die zukünftige Ge
raltung des Geſchäfts abzugeben ſieht ſich die Geſellſchaft angean der politiſchen Lage außerſtande

Porzellanfabrik C M Hutſchenreuther G Der diesjährige
Abſchluß würde wieder die Verteilung einer Dividende von 12
Prozent auf das erhöhte Aktienkapital geſtatten Wegen der zur
zeit beſtehenden Verhältniſſe ſoll jedoch über die Verwendung des
Gewinnes ſpäter Beſchluß gefaßt werden

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für n Gericht HandelEugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J
Hans Natonek für den Angeigenteil Albert Barth
Hruck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriſften an die Redaktion Berichte Einſendungen uſw
aupt ſind ſtets an vie Redaktion der SaaleZeitung nicht

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten

O c 0

c

5257


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1914


